
Festbroschüre
der llse Balg Stiftung

anlässlich der Preisverteihung am 21. Juni z0tt
Stadtmuseum Berlin im Märkischen Museum

DIE STIFTUNG

Die Stiftung ist in Sinne der Stifterin Ilse Batg (1907-1.999) auf dem Ge-

biet der Stadtforschung und Stadtentwicklung tätig und will einen Beitrag

zu einer nachhaltigen, soziaI ausgerichteten Stadtentwicklung leisten.

Demographjsche und andere Probleme ver[angen nach präventiver Steuerung

und sorgfäLtig durchdachter Stadtptanung. Die Stiftung förde* wissen-

schaftliche Studien und innovative Konzepte. Sie möchte gerade beijungen
Menschen die Bereitschaft wecken, sich diesen wichtigen lhemen
zuzuwenden.

DER 3. BALG-MACHLER-SCHÜITNPREIS 2011

THEMA: EINE STADT IM WANDEL

Mit diesem Wettbewerb haben Abiturientinnen und Abiturienten Gele-

genheit, eine auf das Abitur bezogene 3esondere Lernteistung außerhatb

der Schule zu präsentieren und damit den Vergleich mit anderen Arbeiten

zum gteichen Themengebiet in unserer Stadt zu suchen. Der Balg-Mächter-

Schülerpreis sotl die Schülerinnen und Schüler dazu ar:regen, sich unter
einem setbst gewählten Aspekt mit den Ihemen Stadtplanung und Stadt-

entwicklu ng ausei randerzusetzen.
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PRIIS Kathmrüna ffiis*h*ff:

H€re Stadäquart{*r tse ä&fand*[ - t{rae fmtogref{sche Bestmffidsa$.rf*

rcafuäE?s mnd ArneLysß trsn &ncfuüäektmr umd säsdtisc*rffiFm L*fucn äm
tharmtssrypt'atx {m ffi*rlirc Kren,azheng

tff*rn'l*ä'-v#ra-S$er$8il$s-üyfffi mast *äsä'ä ü m ßarilü n r äef: ilng"ad*rf

*ie Arbeit üherze*""{tt durch ii::'* orig{ncl"L* K*nx*pt{nm. $ts fo*stsht
aus zw*i Tci[*r"l: **r srstc ffiar:d e mthäLt eän*n Sräphisch gut auf-

Semachten T*xt, de r *xtt l-!{ilfc vün F*tcs aLis tcr X*{t vor d*r 5*r":{*r'L{$?S

dss Cherrtf ss*pfl.atxcs ur':d eige ne rl aktu*LL*ru Aufnmhmcr': die K*rr:-
&llssä$trr: der Arbcit darä.*Et umd bebiildcnt. Der xwe{t* *affid e nth*iLt

34 trsßf*rrnat{#cn ti ffi flq*rn nnentieräe F*tos vün K*th*rt g"?* ß{srhoff.
ilis At*tcrin wertct Datsru dcr Stadä*r":twic9<tur*gsv*rw&Lt*-nng und des

teztrksasllt*s &ä.rs ur':d ergänrt s!* mit *ig*nen ß**bac$"ltungeffi. ilfe
Vsr'ä n dc r*.{ r: S dns $tadtqun rti*rE t h a mt ssü p Latx v* *"} he rur nterge ko m -

rT'r*nen 5mni*rungsgebiet z#rlt Liehensworte*, far*iL{enfneundl{aherl
Kiez wird h;ä"dl"iah wie textlich g:it herausüüärbc{t*t. Dsr erstn Tef l"

d*r Arbe{t iifo*rze #gt künstä"*risch, d*r zweit* {s:hattl"irh.

ä- PRNXS fularesm Kemptwxs

ffiaf*s:tity ä€as'rxbrNrg n Ka*n s*e rc{t i*arsrm Angebot üsffi

trat*r*at{oäE#ä*n lFergLeiefu besteFumrs?

Askarru{scilw Sbmrsck usil,s im ffisr$.*ffi*Tü&ffi pmil"fumf

Das trmßprmj*kt l*afenility h{arnburg r{*Lt dmras..äf äb, die al-te

Sp*icherstadä und brachL{*g*nde Ts{L* d*s h{nf*a:s ffinLren Nutzungs-

zw*ckerl u tsu uführ*t?. fin B:*uer Stadää*lL rs:it *!ner Vt*Lfal-t v*n Wohn-

und G*vq/erhefli'Ächen, Fr*tzeitaffiE*b*ten unC trh*Lr:ilgsb*reichen
entst*ht auf d*r *asis eines Masterplans.

D€* Autcrir": stelLt d'üe Kmnz*pt* flir insgcsasnt u*hru nach ihren alten
tunilstt*R*il hegrannt* Säedtquarti*r* ar.esfishrLi*h dar. 5i* erört*nt
d{* hauliche tntwicklLsß$, Cä* tinanzterun$sprsbleffi*, dfe Umw*Lt-

rsnd l-l*c$'rwnsserpr*hlenrat{k und Aspekt* der Ver[<*hrsanbtndung.

5{e versL*t*ht d$c L*enmfuurger l-lafent{ty m{t d*n L*rsdryner ilocklmrlds

un# v*rmutmL, dass Cas Hamb*rge*" Systern mit dcrn Mestsnpfi.mm ur:d

sein*n ar,nfe{nänder {c*.Een"sd*n Teilerschti*ßilngen d*s"m L*r":d*ner

V*ngehen r.l"'r{t eir:*r ililr arT} ffiedarf C*r Xr:vest*r*n *rtenti*rtem
IntwiekluffiS, muf Hr:gLtsch u,d*n']and-Led-plnr:ninS", l.nngfrtst{E
{i b*rl*Een s*t n's km rl ntc.



FRilXS ffie[era* Sefß1*r:

FitwtpilffiSskt Fe:xilqe ä#15 * ä3raäsrsucfuunW#H xn ä$kwäwg€sc*e*n *xmd

il";s?tätrsLäpmilttüsshe# Amp*ktErn dmr ffismaäuri*ä'rs$lg der Pnnkm

fiarl*v#ä?*Sssüsteky*ffiVmsees{r$il"r im ffierä,fi ffi *Päm kryw

üie Auet*rirl bef*sst s{ch m{t der Renatrlri*rlrng d*r Panke, dim nnrdl{ch
v*3"1 B*r"riäti er:tspr'i r:gt" *as FLussb*tt wär vi*8.*r: tis1#r{ffer:
u nterw* rfe n u nd verLi rsa ühte { m r"mer wted* r *rh*b Ltch* t,l hensch w*rg? *

rliilrlg*r- auß*r- ul"rd innerhal.h ffierLins. Das Pt[*tpr*j*kt Parck* äSt5
spetst stch ä{."ts ilU-ffifttsiln"l für die [..$rnsmtzilffiS Cer [[-,t-Wassürrah-
memrichtLinie.
*{s Arbeiä Eeht auf dtc üese h{c$'lä* dmr Panke, arsf {hrm NutzLrrig
durch df* Anratffi*r und auf di* tuaN"ität ifue'*s Wassens ausf*hr{"{ch
ein. Dtc Au"lt*s"in"r unterm{ffiirnt e{g*ne Listt*rsuchungen zlir *est"irnn'}LA}ng

d*r 1*lasse rEualität ur:d filhrt au:s, dmss die Rematn.lr?srun$srnaßnahsfie $r

s#wohl- dcm StedtkLf nra wic auch de r Rcgi*n zLiSr.rtc k*rx{n*il* we{{"

in': w*it*ren V*rLauf a#*h Spe'*e-, ä-äavcl- und Fä"fosw&sse*" p*sftiv
b**i nfLusst we rdc m .

AN AMKHFS ilS [3 NSHI€

Netti Aettner:

Der jüdische Friedhof in Berlin - llleißensee
Geschichte und Geschichten eines Friedhofs

Eine sehr interessante und gut geschriebene Arbeit über den Friedhof in Berlin -
Weißensee, der die Geschichte der jüdischen Gemeinde in Berlin im 19. und 20.
Jahrhu ndert widerspiegelt.

Christian Klug:

Die Dresdner Frauenkirche
- Wiederaufbau und Denkmalschutz
Max-Iaut-Schule in Berlin-Lichtenberg

In der Arbeit werden der ursprüngliche 3au, dessen Ze:störu:rg und der Wiederaufbau
der D:esdner Frauenkirche dokument'iert und die Konflikte besclrieben, die eine moderne
Rekonst:'uktion aufwi rft .

Die Arbeiten von Netti Aettner und Christian Klug konnten im Rahmen des Wettbewerbs nicht
prämiert werden. Sie sird aber beide von außergewöhnlicher Qualität. Deswegen spricht die ILse
BaLg Stiftung zusätzlich zwei Anerkennurgen aus.

5.



ffiHR 1$ffiilSYeäqS

Cyntil:ta SeSr-!*t" {V*rsitz* nde}

Frcf. AxeL Susch {stw. Vorsitzend*r)
l*arn"* Sch rad*r {Srhatxmeister}
tlarsdia Sch*n herr-l-{et nrich {Studtc* l"c{tce'i n}

MEFMAT A3il{M JilJßY

Susan ne Pre*"rße-Scf": rader { ffi*{raäsv*rs{tzend*}

#t* fbert iVcrs{tzemd* der Jury}
Pr*f" Dr. Fel"ix [scher
I-i*rbert L{ r*a m
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#TSf,ffiNTTSSTULLI, AffiCil.IW ["' N ß SHMLKSTä€ KK:
ilL*nshurg*r Straße 5 3#5S7 3crl"{n

TmLmf*n S3# 3SL 0P 73.7.

Fax *3# 394 81 9ä&

{ Lss ba Lgsä$ ftu s'} g @ web. Cs

www. i !"s* hn l"g - sti ftt-l n'l g . d*
Ko ntcv*rht nd* rlff:
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Der Balg-Mächler-Schülerpref s 2011 wird unterstützt
von der Stiftung Stadtmuseu$! Berlin
Landesmuseum für Kultur und Geschichte Berlins


